
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 46 (1942-1943)

Heft: 7

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


goganna Vögm: 3eg bin elit ©djtoeijertnäbtgen. ©ine
Gtîâîjlung für junge SRäbdjen. Sftit 17 geidjnungen bon
SB. ©. Vaer. 216 ©eiten. Dftab. ©ebunben gr. 7.50.
Örell gügti Vertag, -Sütidj unb fieipjig.

2Bie unenbtidj toeit finb tüir ben ber ©podje entfernt,
ba baë Heben eines jungen SJMbdjenö ftdj in ber @e-
borgengeit beg ©IterngaufesS abfpielte, big eg in bie ©ge
trat; tbie toeit aucg bon ber glücHidjen Seit, too man fiel)
einfad) überlegen burfte, toeldjen Veruf man toäljten
mochte, als man anfing, eigenen Voben unter ben gügen
3U toünfdjen, unb einem bie ganje Sßelt offenftanb, falls
einen nadj ber bunten gerne gelüftete, ©ruft unb ftreng
ift für btele AMbdjen bag Heben getoorben. Aber braudjt
eg bedgalb enger, toeniger frog unb luftig 3U fein? £> nein!
fagt Soganna Vögm in „3cg bin ein ©djtoeisetmäbdjen".
Unb bie berftegenbe Hennerin bed jungen SJtäbdjend, ing-
befonbere beg ©djtoeisermäbdjend, feiner Probleme unb
Vrobtemlofigfeiten, fteHt gier prädjttge junge SRenfdjen gin.
©ad {ribbelt unb frabbelt, bag ladjt unb toeint unb arbei-
tet, bag ftrebt unb gat feine ©orgen. Unb audj feine
gungmäbdjen-SIbenteuer, toie fie in ein fotdjed Vudj ge-
gören. Unb bag liebe, fdjöne Sern, unb bag tebfjafte, biel-
geftaltige treiben in Qürid) toeben mit an ben berfdjiebe-
nen ©djidfalen. ©edjfeläuten, allerlei ©egeimniffe, eine
angegenbe Hranfenfdjtoefter, ©ramina unb HiebeSbriefe,
eine ïûrfin unb ein fooo tüd^tiged Söabettli ergeben ein
©etoirî, bag bag gelte ©nt3Üd!en unferer .gerantoadjfenben
bilben toirb unb babei audj igrem Verlangen nadj fdiö-
nem ©rnft unb Vertiefung Aedjnung trägt.

3ba Vogatta-Alorpurgo: Hab unb SJlaufi. Hlem-Oftab.
26 Seiten mit 12 farbigen Vollbilbern. 3n ©efdjenfaud-
ftattung gr. 1.85. Vertag gofef SXtüHer, SJtündjen 13,
griebridjftr. 9. — Auslieferung für bie ©djtoet3: SRaria

,3Jl. ©übler, Vudj- unb Hunfttiertag, Hugano-Ätaffagno,
Via ©ottarbo 7.

Htnber finb Dptimiften, Hinber toiffen nie, too üjnen
©efagr brogt. ©ie fegen um fidj nur ©djöned unb ©uteS,
überall nur greube, grogfinn unb grß^licöfeln. ©inem
Hinbe tann ja audj niemanb b5fe ober gar feinblidj toer-
ben, follte man meinen. Unb bodj ïjaben aud) Hinbet
geinbe. ©ag müffen fie einfegen lernen, toenn eg ifjrem
gefunben iOptimidmud audj toiberftrebt. ©a3U bergelfen
ignen, toenn fie nidjt burdj ©djaben ïlug toerben foHen,
Veifpiele, bie fo betoeidfräfttg, finb, bag audj bie iiiein-
ften fie berfteljen. — Veifpiele biefer Art, einpräejfam unb
unbergeglidj toirlfam, gibt bie Hünftterin 3ba Vogatta-
Sftorpurgo in ©ort unb Vitb. „Hag unb ©auf!" geigt bie

neuefte Vtlberreige ber Hinberfteunbin. Hnappe, Hnbet-
tümlidje Vetfe finb ben fpreegenben Vitbern beigegeben,
©in SRaudtein toill 3um 2an3. ©g ift ebenfo unerfahren toie
gut unb lieb. ©eil eg fo gut unb lieb ift, toirb üjm in
groger ©efagr geholfen, ©onft liefe eg bltnblingg in fein
Verberben 3u ben Hagen, bon benen eg nidjt glauben
tann, bag biefe ben SRäufen nad) bem Heben tradjten. ©ag
ift, in Vitbern unb Verfen er3ägtt, ein ©efdjicgtdjen, toie
eg audj bon ben Hteinften berftanben toirb unb bag fie,
bor ben farbigen Vilbetn figenb, gern oftmals übetbenfen.

^ermann ©djneiberd, ©tabbed.

SRarie ©peifer: grage über bem Heben. 3tDirtgIl-a3ü-
djerei Ar. 21, 47, ©eiten, geb. gr. 2.—. fJtoingti-Vertag,
güridj.

©ine brennenbe grage ftegt auf ben Hippen aller Often-
fdjen, eine grage, bie trog bem grogen ©eltgefdjegen unb
bielteicgt gerabe beSgatb uns fo nage liegt; bie grage nadj
©Ott, nadj feinem Aegiment, bie grage, ob bag Heben
einen ©ert gat, ob ©Ott .nadj uns umfiegt, ob er uns
toirîlicg brauigen tann. ©ir fürcgten und, biefe grage 3u
beanttoorten, toit gegen igr gerne aus bem ©ege, toeit
fie und beunrugigt in unferm ïun unb treiben, ©ag ift
geiggeit, ift ©elbftbetrug unb toir bürfen igt mdjt aus bem

©ege gegen, ©ie Augfügrung ber Autorin biefeS tteinen
Vücgleind toagt eg, uns biefe grage bot3ugalten, igr mit
tügnem SJlut entgegensutreten, um mit fdjlidjten, ein-
bringtidjen ©orten einen Haren ©eg 3u toeifen.

©atabana, gunbert ©prüige altinbifdjer SBeiggeit. Aug
bem ©anftrit in beutfdje SRetren überfegt bon Auguft 3a-
fob Acfermann. Verlag Aafdjet, gürieg. Vreig geb. gr. 5.80.

©in Vüdjlein für befegauliege SRenfdjen, bie unter ben

geiftigen ©djügen ber Vergangengeit naig Alagftüben für
bie eigene HebenSgeftaltung fudjen. ©djon ©oetge et-
tannte bie gogen,. über Aaum unb geit gintoegreidjenben
SRenfiggeitStoerte ber altinbifcgen ©ifgtung. — Sie über-
tragung in Verfe ift bem Verfaffet redjt ungleiig gelungen.
AtandjeS tönt redjt ungetent unb gotperig, toägrenb anbete
©ptüdje gut geraten finb. ©in Vetfudj ift fogar ins
©djtoei3etbeutfd) gemaegt toorben, freiließ ogne bemerfenS-
teerten ©rfolg. ©ine überseugenbe ASrobe:

Dgtie gieig fein ißteiS.

Aidjt AJünfege betfangen,
©er gteig mug eg mafgen.
Sem fcglafenben fiôtoen
Häuft fein ©üb in ben Aadjen.

SScrgtalfRatten
Graubündner und Tessiner Geschichten von JACOB HESS
300 Seiten, in Ganzleinen gebunden Fr. 5.—

Ein Erzählwerk von wuehtiger Eigenart ist es, das uns ein echter Schweizerdichter, bekannt

als Verfasser des Gedichtbandes ,,W i 1 d h e u", hundert Berggedichte, als neueste, größere Gabe

darbietet. Gewaltig schon-der Hochgebirgsrahmen, darinnen die Schicksale sich entwickeln; spannend,

erschütternd, znweilen anch seltsam, immer aber einfach nnd wahr sind Lehenswege sehwerringender

Menschen mit innerster Anteilnahme geschildert. Haben schon die „Hundert Berggediehte" den wärm-

sten Beifall von Seiten unserer bedeutendsten Sehweizermeister gefunden, so sind diese kraftatmen-

den Berg-Gesehichten in noch höherem Maße dazu bestimmt, sieh die Liehe des Lesers im Flug zu

erobern; denn heiße Volks- und Heimatliebe durchglüht das Buch in jeder Zeile und stempelt es zum

Weihegenuß für stille Feier- nnd Mußestunden.

MÜLLER, WERDER & CO. AG., BUCHDRUCKEREI UND VERLAG, ZÜRICH

Johanna Vöhm: Ich bin ein Schweizermädchen. Eine
Erzählung für junge Mädchen. Mit 17 Zeichnungen von
W. E. Baer. 216 Seiten. Oktav. Gebunden Fr. 7.50.
Orell Füßli Verlag, Zürich und Leipzig.

Wie unendlich weit sind wir von der Epoche entfernt,
da das Leben eines jungen Mädchens sich in der Ge-
borgenheit des Elternhauses abspielte, bis es in die Ehe
trat) wie weit auch von der glücklichen Zeit, wo man sich

einfach überlegen durfte, welchen Beruf man wählen
möchte, als man anfing, eigenen Boden unter den Füßen
zu wünschen, und einem die ganze Welt offenstand, falls
einen nach der bunten Ferne gelüstete. Ernst und streng
ist für viele Mädchen das Leben geworden. Aber braucht
es deshalb enger, weniger froh und lustig zu sein? O nein!
sagt Johanna Böhm in „Ich bin ein Gchweizermädchen".
Und die verstehende Kennerin des jungen Mädchens, ins-
besondere des Schweizermädchens, seiner Probleme und
Problemlosigkeiten, stellt hier prächtige junge Menschen hin.
Das kribbelt und krabbelt, das lacht und weint und arbei-
tet, das strebt und hat seine Sorgen. Und auch seine
Iungmädchen-Abenteuer, wie sie in ein solches Buch ge-
hören. Und das liebe, schöne Bern, und das lebhafte, viel-
gestaltige Treiben in Zürich weben mit an den verschiede-
nen Schicksalen. Sechseläuten, allerlei Geheimnisse, eine
angehende Krankenschwester, Examina und Liebesbriefe,
eine Türkin und ein sooo tüchtiges Babettli ergeben ein
Gewirk, das das helle Entzücken unserer Heranwachsenden
bilden wird und dabei auch ihrem Verlangen nach schö-
nem Ernst und Vertiefung Rechnung trägt.

Ida Vohatta-Morpurgo: Katz und Mausi. Klein-Oktav.
26 Seiten mit 12 farbigen Vollbildern. In Geschenkaus-
stattung Fr. 1.85. Verlag Josef Müller, München 13,
Friedlichste. 9. — Auslieferung für die Schweiz: Maria
M. Dublee, Buch- und Kunstverlag, LugaNo-Massagno,
Via Gottardo 7.

Kinder sind Optimisten, Kinder wissen nie, wo ihnen
Gefahr droht. Sie sehen um sich nur Schönes und Gutes,
überall nur Freude, Frohsinn und Fröhlichsein. Einem
Kinde kann ja auch niemand böse oder gar feindlich wer-
den, sollte man meinen. Und doch haben auch Kinder
Feinde. Das müssen sie einsehen lernen, wenn es ihrem
gesunden Optimismus auch widerstrebt. Dazu verhelfen
ihnen, wenn sie nicht durch Schaden klug werden sollen,
Beispiele, die so beweiskräftig, sind, daß auch die Klein-
sten sie verstehen. — Beispiele dieser Art, einprägsam und
unvergeßlich wirksam, gibt die Künstlerin Ida Bohatta-
Morpurgo in Wort und Bild. „Katz und Mausi" heißt die

neueste Vilderreihe der Kinderfreundin. Knappe, kinder-
tümliche Verse sind den sprechenden Bildern beigegeben.
Ein Mäuslein will zum Tanz. Es ist ebenso unerfahren wie
gut und lieb. Weil es so gut und lieb ist, wird ihm in
großer Gefahr geholfen. Sonst liefe es blindlings in sein
Verderben zu den Katzen, von denen es nicht glauben
kann, daß diese den Mäusen nach dem Leben trachten. Das
ist, in Bildern und Versen erzählt, ein Geschichtchen, wie
es auch von den Kleinsten verstanden wird und das sie,

vor den farbigen Bildern sitzend, gern oftmals überdenken.

Hermann Schneiders, Gladbeck.

Marie Speiser: Frage über dem Leben. Zwingli-Bü-
cherei Nr. 21, 47 Seiten, geb. Fr. 2.—. Zwingli-Verlag,
Zürich.

Eine brennende Frage steht auf den Lippen aller Men-
schen, eine Frage, die trotz dem großen Weltgeschehen und
vielleicht gerade deshalb uns so nahe liegt: die Frage nach

Gott, nach seinem Regiment, die Frage, ob das Leben
einen Wert hat, ob Gott mach uns umsieht, ob er uns
wirklich brauchen kann. Wir fürchten uns, diese Frage zu
beantworten, wir gehen ihr gerne aus dem Wege, weil
sie uns beunruhigt in unserm Tun und Treiben. Das ist

Feigheit, ist Gelbstbetrug und wir dürfen ihr nicht aus dem

Wege gehen. Die Ausführung der Autorin dieses kleinen
Büchleins wagt es, uns diese Frage vorzuhalten, ihr mit
kühnem Mut entgegenzutreten, um mit schlichten, ein-
dringlichen Worten einen klaren Weg zu weisen.

Satadana, hundert Sprüche altindischer Weisheit. Aus
dem Sanskrit in deutsche Metren übersetzt von August Ja-
kob Ackermann. Verlag Rascher, Zürich. Preis geb. Fr. 5.80.

Ein Büchlein für beschauliche Menschen, die unter den

geistigen Schätzen der Vergangenheit nach Maßstäben für
die eigene Lebensgestaltung suchen. Schon Goethe er-
kannte die hohen, über Raum und Zeit hinwegreichenden
Menschheitswerte der altindischen Dichtung. —- Die Wer-
tragung in Verse ist dem Verfasser recht ungleich gelungen.
Manches tönt recht ungelenk und holperig, während andere
Sprüche gut geraten sind. Ein Versuch ist sogar ins
Schweizerdeutsch gemacht worden, freilich ohne bemerkens-
werten Erfolg. Eine überzeugende Probe:

Ohne Fleiß kein Preis.
Nicht Wünsche verfangen,
Der Fleiß muß es machen.
Dem schlafenden Löwen
Läuft kein Wild in den Rachen.

.--s- Im Bergtalschatten
Grnukiiuftuer uuft Tossiuer Gescbicbten von SL HL8 8
Z00 8eiten, in Ganzleinen gekauften Lr. 3.—

Lim Lrräblvrerk von mnebtiKsr lAgsnart ist es, àas uns ein eobter Zebveirsràiebtsr, bekannt

als Verkssser äes Keàiebtbanàss >,^71 là b en", lmnàsrt Lsiggsàiobts, als neueste, gröllers Labs

âarlzieiei. sàvQ 6er HeeliAelnrAsràluQeii, âsriimeo. 6is Làiâssle siâ spalmenâ,

«rsâûtternà, ^nrveilen snà seltsam, immer aber einkaeb nnà msbr siuà Lebenswegs sobwsriingsnàsr
Nensvbsn mit innerster àtsilnakms gssebilàert. Laben sebon àis „Lnnàsrt Lsrggeàiebte" àen wärm-

sten Leikall von ssiton unserer beâeutsnàsten Lebwàsrmsister gsknnàen, so sinà âioso krsktatmsn-

àen Lerg-Kssebiobten in nook köberem klage àasu bestimmt, sià àis Liebe àss Lesers im klug su

erobern: àenn beiSs Volks- nnà Lsimatliebs ànrekglnbt Sas Snà in jeàer 2sile nnà stempelt es -nm

Meibsgsnnô kür stille Leier- nnà klnLsstnnàen.


	Bücherschau

